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Brutales Sortieren ist nicht 

notwendig, denn die 

Spitzen-AbsolventInnen 

haben wir sowieso“ 

Forschung, Freude, Fairness

Tobias Pröll beschäftigt sich mit Energie und ist voll Energie. Gleichzeitig wirkt 
er sehr gelassen, eine Mischung, der wohl auch das gute Arbeitsklima am Insti-
tut für Verfahrens- und Energietechnik zuzuschreiben ist. Er stammt aus einem 
„ruhigen Eck“ im oberen Mühlviertel, die Eltern, beide Hauptschullehrer, unter-
richteten Deutsch, Sport und Musik. Was die schulischen Erfolge ihres Sohnes 
anlangte, waren sie „cool“ und haben ihn nie zu Höchstleistungen gedrängt.

„Nach der Matura wusste ich, ich will nach Wien. Linz habe ich übersprungen“, 
erzählt Pröll, der sich auch überlegt hatte, etwas „Musisches“ – zum Beispiel 
Literaturwissenschaft – zu studieren aber das Gefühl hatte, dafür zwar Leiden-
schaft, aber kein besonderes Talent mitzubringen. Ein motivierender Chemieleh-
rer und mathematische Begabung wiesen den Weg zu den Naturwissenschaften. 
In Wien tat sich Pröll bei den verschiedenen Studienberatungen um; an der TU 
geriet er an „zwei langhaarige Studienberater“, die ihm sagten, dass man beim 
Verfahrenstechnikstudium „im ersten Semester jeden Freitag frei“ habe. Das war 
ein sympathisches Argument für den Studienanfänger. Im ersten Semester ging 
es allerdings nicht so locker zu, denn Pröll musste Darstellende Geometrie nach-
lernen. „Danach aber hatte ich nie mehr das Gefühl, dass mich das Studium be-
lastet“. Fachidiot wollte er keiner werden, merkte aber, dass er gegen Ende des 
Studiums immer ehrgeiziger wurde was sich in immer besseren Noten nieder-
schlug. Pröll in der Rückschau: „Offenbar entwickelte sich meine Persönlichkeit“. 

Zwölf Jahre lang war Pröll ausschließlich von Drittmitteln abhängig, kein Wunder, 
dass ihn die Professur glücklich macht. Seine Beschäftigung mit dem Treibhausgas 
CO2 ist sowieso hochaktuell und wird das auch noch lange bleiben. Um zu ver-
hindern, dass das CO2 beim Verbrennen in die Atmosphäre gelangt und zu einer 
Beschleunigung des Klimawandels beiträgt, muss man üblicherweise Gas von Gas 
trennen. Zum Beispiel durch die Gaswäsche mit Lösungsmitteln. „Basische Lö-
sungsmittel können das saure CO2 binden. Getrennt wird durch Auskochen bei 120 
Grad. Das ist sehr energieintensiv, daher haben wir an der TU Wien zusammen mit 
Wissenschaftlern aus Spanien und Göteborg eine andere Technologie entwickelt, 
bei der das CO2 ohne Gastrennschritt konzentriert anfällt“, erklärt Pröll. „Ich denke 
wir stehen vor einer großen Umstellung des Systems in den nächsten 30 Jahren“.

Ein derzeitiger Forschungsschwerpunkt sind Wärmenetze. „Dabei geht es im 
Wesentlichen darum, dass Private, die zum Beispiel Solaranlagen haben, über-
schüssige Energie auch ins Netz einspeisen dürfen. Für Nahwärmenetze wird 
eine solidarische Organisation angestrebt. Was bedeutet, dass der Netzbetreiber 
verstärkt im Sinne der Wärmekunden agiert. Was die elektrische Energieversor-
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„Nur aus Freude 

entsteht Exzellenz“

gung betrifft, erwartet Pröll weiter steigende Anteile erneuerbarer Energien aus 
Wind und Photovoltaik. „Diese Energiequellen zeichnen sich durch sehr geringe 
variable Kosten aus, der Strom ist dann einfach da. Die Industrie braucht nach wie 
vor Großkraftwerke. Aber Gebäude und den Dienstleistungssektor könnte man in 
Zukunft dezentral versorgen.“ 

Die Praxis kommt nicht zu kurz. Pröll und sein Team haben den Energie- und 
Produktionsprozess in einem Schlachthof in Oberösterreich analysiert und die 
Umsetzung verschiedener Maßnahmen zum Energiesparen begleitet. Auch für 
ein BOKU-Gebäude in der Muthgasse wurden bereits der Energieverbrauch erho-
ben und Maßnahmen vorgeschlagen. Ein anderes Beispiel ist das Vienna Green 
CO2 Projekt, bei dem aus dem Biomassekraftwerk Simmering der Wien Energie 
abgeschiedenes CO2 direkt in die Glashäuser der Gärtner von Simmering geleitet 
werden soll. So kann man die Düngung für die Pflanzen genau dosieren und die 
Gärtner müssten das CO2 nicht kaufen, was eine erhebliche Ersparnis sein kann. 
Mit der Situation an der BOKU ist Pröll sehr zufrieden. „Mein Vorgänger Herbert 
Braun hat dafür gesorgt, dass ich die Stellen selber besetzen kann. Bei uns ist 
auch das nichtwissenschaftliche Personal voll integriert und der Teamgeist groß. 
Mir ist wichtig, dass alles fair abläuft, ich brauche mich nicht in den Vordergrund zu 
stellen“. Mit dem Instituts-Kollegen Christoph Pfeifer, der an der Muthgasse ange-
siedelt ist, versteht sich Pröll bestens, studierten und forschten sie doch gemein-
sam an der TU. „Wir haben viel Lehre geerbt“, resümiert Pröll, „dazu gehören die 
Bachelorfächer Lebensmittel- und Biotechnologie sowie Umwelt- und Bioressour-
cenmanagement. Man muss die Grundlagen so gestalten, dass alle Studierenden 
mitkommen auch wenn sie einen unterschiedlichen Ausbildungsstand haben. Es 
gibt viel mehr Landkinder an der BOKU als an anderen Unis, da tu ich mir leicht, 
weil ich doch selbst vom Land komme. Es gibt jedoch auch Absolventinnen von 
HTLs, die glauben, sie können eh schon alles, aber da täuschen sie sich manch-
mal. Brutales Sortieren ist aber nicht notwendig, denn die Spitzen-AbsolventInnen 
haben wir sowieso“. Pröll erscheint, genauso wie sein Kollege Christoph Pfeifer 
in sich ruhend und dabei zielorientiert. „Ungesunder Erfolgsneid bringt uns nicht 
weiter“. Man hilft sich an der BOKU gegenseitig auf die Schnelle aus, egal ob es 
sich um Geräte oder MitarbeiterInnen handelt. „Meine Rolle ist es, das Team zu 
begeistern. Nur aus Freude entsteht Exzellenz“.

Pröll ist tatsächlich kein Selbstdarsteller; nebenbei erfährt man, dass er Rumä-
nisch nach einem Studienaufenthalt im Land so gut erlernt hat, dass er auch die 
Schriftsteller im Original lesen kann. Eine Liebe zur Ethnomusik hat er von mehre-
ren Südosteuropareisen mitgebracht. Seit einem Lehrauftrag in Kasachstan lernt 
er russisch. Ansonsten ist er bodenständig geblieben: „Ich bin als Jazzler soziali-
siert worden, und mag Dialektmusik in der Tradition vom Ostbahnkurti.“
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Tobias Pröll
Geboren am 25. Oktober 1976 in Oberösterreich, zwei Kinder

Ausbildung und wissenschaftliche Laufbahn

1995-2001	 Verfahrenstechnik-Studium an der Technischen Universität Wien,
	 Studienzweig Apparate-, Anlagen- und Prozesstechnik 
	
2000-2001	 Diplomarbeit mit dem Titel „Dynamic Modelling and Simulation of CO2 
	 Absorption into Carbonate Solution” im Rahmen eines Auslandsaufenthaltes 	
	 an der Universität „Politehnica“ Timişoara/Rumänien

August 2001 	 Studienabschluss mit Auszeichnung

2001-2004  	 Dissertation an der Fakultät für Maschinenwesen und Betriebswissenschaf-	
	 ten der TU Wien. Titel der Arbeit: „Potenziale der Wirbelschichtdampf-
	 vergasung fester Biomasse – Modellierung und Simulation auf Basis der 
	 Betriebserfahrungen am Biomassekraftwerk Güssing“

Sept. 2004  	 Rigorosum mit Auszeichnung

2006-2010 	 Verantwortlicher PostDoc für das Forschungsthema „Chemical Looping 	
	 Combustion & Reforming“ im Rahmen der Arbeitsgruppe für zukunftsfähige 	
	 Energietechnik

2010-2012	 Leiter der Arbeitsgruppe für Zero Emission Technologies	

Okt. 2012	 Habilitation im Fachgebiet „Energieverfahrenstechnik“ über „Innovative Fuel 	
	 Conversion with CO2 Capture Using Dual Fluidized Bed Systems“ an der 	
	 Fakultät für Technische Chemie der TU Wien

Seit Jän.  	 Professor für Energietechnik und Energiemanagement an der Universität 	
2013	 für Bodenkultur Wien

Forschungsprojekte (Auswahl)

2006-2008  	 Chemical-Looping Combustion CO2-Ready Gas Power (EU FP6)

2006-2009 	 CACHET - CO2-Ready Hydrogen for Energy (EU FP6)

2008-2010 	 Oxy-Fuel Feuerung alternativer Brennstoffe im Hinblick auf Below 	
	 Zero Emission Technologie (FFG, Klima- und Energiefonds)

2009-2010 	 G-volution - Biomasse-Dampfvergaser der zweiten Generation 
	 (FFG, Klima- und Energiefonds)

2009-2011  	 Durch Simulation optimierte Energieversorgung eines Lebensmittel-
	 betriebes (FFG, Klima- und Energiefonds)

2010-2011 	 Chemical Looping Combustion CO2 Ready Steam Generation – Feasibility 	
	 of 10 MW Pilot Plant (Cenovus/ANDRITZ Energy & Environment)

2010-2013	 Innovative Oxygen Carriers Uplifting Chemical Looping Combustion 
	 (EU FP7)

2011-2013 	 BioCLC - Biomasse-KWK mit inhärenter Bereitstellung von CO2 zur Reali-	
	 sierung von echten CO2 Senken (FFG e!mission, Klima- und Energiefonds)

2013-2017	 SUCCESS - Industrial steam generation with 100% carbon capture and insig-	
	 nificant efficiency penalty - Scale-Up of oxygen Carrier for Chemical-looping 	
	 combustion using Environmentally SuStainable materials (EU FP7)

2015-2017 	 BiNe 2+- Bidirektionale Einbindung von Gebäuden mit Wärmeerzeugern in 	
	 Wärmenetze 2+ (FFG Energieforschung, Klima- und Energiefonds)

2015-2019  	 ViennaGreenCO2 - Energy efficient CO2 capture and carbon neutral CO2 	
	 supply chain for greenhouse fertilization at Wien Simmering (FFG e!mission 	
	 Leitprojekt, Klima- und Energiefonds)
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